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MAN Logistics bringt
Niehoff-Lager in Schuss

Verfügbarkeit der Anlage wieder auf 98 Prozent

(ben) Die Maschinenfabrik Niehoff,
Schwabach, hat ihr dreigassiges Klein-
teilelager von Grund auf modernisiert.
Zum Projektumfang gehörten unter
anderem der Einbau zweier neuer Re-
galbediengeräte (RBG) in Zweisäu-
lenbauweise für das Tablarlager, die
komplette Gangausrüstung für zwei
Regalgassen und die Umstellung des
Paletten-RBG der dritten Gasse auf
Automatikbetrieb. Hinzu kamen ein
Visualisierungssystem für die Gesamt-
anlage, das per Ethernet TCP/IP an
den vorhandenen Lagerverwaltungs-
rechner gekoppelt wurde. Mit der Um-
setzung der Modernisierungsarbeiten
betraute Niehoff den Lagerspezialis-
ten MAN Logistics.

In dem automatischen Kleinteilela-
ger werden Teile und Komponenten
für die Produktion von Niehoff-Draht-
ziehanlagen gelagert und fertigungsbe-

zogen kommissioniert. Das zweigassi-
ge Tablarlager ist für 880 x 580 x
200 mm große Tablare mit integrierter
Zug- und Schubvorrichtung ausgelegt.
In diesen Bereich wurden zwei neue
RBG vom Typ twiniMAN eingefügt.
Zudem erhielten die beiden Gassen
eine neue Gangausrüstung. In der drit-
ten, bislang handbetriebenen und jetzt
automatisierten Gasse werden Palet-
ten ein- und ausgelagert. Der Umbau
erfolgte innerhalb von zwei Wochen,
wobei die laufende Fertigung weitge-
hend unbeeinträchtigt blieb.

Durch die Modernisierung hat sich
die Verfügbarkeit der Anlage wieder
auf 98 Prozent erhöht. Zuvor hatten
zunehmender Zeit- und Kostenauf-
wand für die Wartung und Instandhal-
tung, Durchsatzengpässe bei der Ferti-
gungsversorgung sowie Überlastung
bei der Übernahme von Material aus
dem Wareneingang die Leistungsfä-
higkeit der Anlage erheblich einge-
schränkt. (DVZ 16.11.2004)

Zwei neue MAN-Regalbediengeräte in Zweisäulenbauweise wurden
im Tablarlager eingebaut sowie das bestehende Paletten-RBG der drit-
ten Gasse auf Automatikbetrieb umgestellt. Foto: MAN Logistics

Metro Group startet
den Einsatz von RFID

20 Lieferanten setzen neue Technik ein

(ben) Anfang November hat die Me-
tro Group mit dem Rollout der Zu-
kunftstechnik RFID (Radio Frequen-
cy Identification) in der Logistik und
Lagerhaltung begonnen. Insgesamt 20
Lieferanten zeichnen jetzt die Waren-
paletten, die sie an Metro liefern, mit
RFID-Labeln aus. Der Großteil dieser
Unternehmen setzt eine Lösung des
Spezialisten für Identifikationssysteme
Sato ein. Dabei drucken die RFID-La-
bel-Printer nicht nur die Etiketten aus,
sie beschreiben auch gleichzeitig über
eine integrierte Schreib-Lese-Einheit
die in den Etiketten enthaltenen
RFID-Chips.

An der ersten Einführungsphase
sind zurzeit ausgewählte Lager der
Metro Group sowie Filialen der Ver-

triebslinien Metro Cash & Carry, Real
und Kaufhof beteiligt. Dank der
RFID-Lesegeräte an den Warenein-
und -ausgängen der beteiligten Stand-
orte ist es nun möglich, den im RFID-
Chip gespeicherten elektronischen
Produktcode zu erfassen, die Versand-
einheit eindeutig zu identifizieren und
den Code an ein Warenwirtschaftssys-
tem zu übermitteln. Damit lässt sich
der Weg der Ware entlang der gesam-
ten logistischen Kette lückenlos nach-
vollziehen und steuern – bis hinein in
die Lagerhaltung des einzelnen Mark-
tes oder Warenhauses.

In der zweiten Phase der RFID-Ein-
führung werden die Partner der Metro
Group nicht nur die Paletten, sondern
auch Transportverpackungen mit
RFID-Labeln ausstatten. Diese Phase
soll im kommenden Jahr beginnen.

(DVZ 16.11.2004)

www.metrogroup.de
www.sato-deutschland.de

KURZ NOTIERT

Netto A/S mit Dänischem
Logistikpreis ausgezeichnet

(ben) Für sein neu errichtetes automa-
tisches Distributionszentrum ist der
dänische Lebensmitteldiscounter Net-
to A/S mit dem Dänischen Logistik-
preis 2004 ausgezeichnet worden. Von
dem temperaturgeführten Warehouse
aus werden die 355 Filialen mit Kühl-,
Tiefkühl- und Trockenwaren versorgt.
Die bei Kopenhagen gelegene Anlage
wurde von Daifuku Europe errich-
tet. (DVZ 16.11.2004)

Kühne + Nagel verlegt
Niederlassung Erfurt

(ben) Um die logistischen Abläufe ef-
fizienter gestalten zu können, hat Küh-
ne + Nagel Deutschland die Erfurter
Niederlassung in das Güterverkehrs-
zentrum verlegt. Ausschlaggebend für
den Umzug war, dass das GVZ das
einzige Terminal für Kombinierte La-
dungsverkehre (KLV) in Thüringen
ist. Hinzu kommt die gute Anbindung
an regionale und überregionale Ver-
kehrswege. (DVZ 16.11.2004)

www.daifukueurope.comwww.kuehne-nagel.com

tensenkungen oft mit Kostenstei-
gerungen in anderen Bereichen
verbunden sind.
Organisation: Von der Umsetzung
hin zu einer wirklichen Prozessorga-
nisation mit Ausrichtung auf die
Prozessverantwortlichen sind viele
Logistikunternehmen noch weit ent-
fernt. Die funktionale Gliederung
behindert nach wie vor wesentlich
die Prozesseffizienz, einen Gesamt-
verantwortlichen mit operativem
Bezug für Geschäftsprozessmanage-
ment gibt es in den meisten Fällen
nicht.
IT-Unterstützung: Eine Workflow-
lösung zur Unterstützung des stan-
dardisierten und automatisierten
Ablaufes der Geschäftsprozesse ist
nur bei wenigen Unternehmen im
Einsatz. Der Softwaremarkt bietet
jedoch Lösungen für Unternehmen
aller Größenordnungen an, die aktiv
diese Aufgaben übernehmen und
damit Durchlaufzeiten, Prozessqua-
litäten und Kosten deutlich optimie-
ren. Die Funktionalität geht über die
bisher bekannte Visualisierung weit
hinaus und reicht hin bis zu inte-
grierten Lösungen für Workflowma-
nagement. (DVZ 16.11.2004)

(ben) Auch wenn die Geschäftspro-
zessmanagement (GPM)-Studie
und das SCI/Logistikbarometer zu
dem Ergebnis kommen, dass das
Geschäftsprozessmanagement in
deutschen Logistikunternehmen
stark an Bedeutung gewonnen hat,
bestehen noch erhebliche Defizite
bei der Umsetzung.
Strategiebezug: Nur knapp ein
Drittel der Unternehmen verbin-
det die Geschäftsprozesse mit der
Unternehmensstrategie. Hier zeigt
sich eine deutliche Lücke bei der
Umsetzung des GPM-Ansatzes in
die Praxis. Hier muss geprüft wer-
den, inwieweit die Strategie syste-
matisch auf die Prozesse angewen-
det wird. Zudem müssen strate-
gisch irrelevante Prozesse elimi-
niert beziehungsweise angepasst
werden.
Wirtschaftlichkeit: Die systema-
tische Verbindung von Prozessen
und Wertsteigerung oder auch
die Eliminierung von wertmin-
dernden Prozessen ist auch in der
Logistikbranche nur schwach
entwickelt. Die absolute Senkung
der Prozesskosten ist völlig unzu-
reichend, da die erreichten Kos-

DIE SCHWACHPUNKTE

Geschäftsprozesse dürfen
nicht vernachlässigt werden

Studie deckt Mängel abseits des operativen Geschäfts auf

(ben) Bei der Beherrschung der Pro-
zesskette im Transport schneiden
Logistikdienstleister in der Regel ex-
zellent ab. Anders sieht es dagegen
bei den Geschäftsprozessen aus, die
mit der operativen Abwicklung nur
mittelbar zu tun haben: Zwar räu-
men die meisten Unternehmen dem
Geschäftsprozessmanagement eine
hohen Stellenwert ein, mit der Um-
setzung hapert es jedoch. Ursachen-
forschung betrieben die Hamburger
Beratungsgesellschaft SCI Verkehr
und das Kompetenzzentrum für Ge-
schäftsprozessmanagement.

* Peter Abelmann ist Mitglied der Ge-
schäftsleitung der SCI Verkehr GmbH,.
Thilo Knuppertz ist Geschäftsführer des
Kompetenzzentrums für Geschäftspro-
zessmanagement;
Kontakt über bennuehr@dvz.de

Vor rund einem Jahr befragte SCI
Verkehr zusammen mit der FH Bonn-
Rhein Sieg und der Unternehmensbe-
ratung „Der Zukunftsweg“ in einer
breit angelegten Studie, wie Unterneh-
men der verschiedenen Branchen das
Geschäftsprozessmanagement (GPM)
einschätzen. 96 Prozent der teilneh-
menden Unternehmen stuften das
GPM als „wichtig“ ein. 85 Prozent der
befragten Unternehmen planten für
2004 ein konkretes Projekt zum Pro-
zesskostenmanagement.

Diese Ergebnisse decken sich mit
den Resultaten des letzten SCI/Logis-
tikbarometers vom April 2004. Hier
stuften 85 Prozent der Logistikdienst-
leister die eigenen Geschäftsprozesse
als „sehr wichtig“ und 15 Prozent als
„wichtig“ ein. Allerdings sind mehr als
die Hälfte der Unternehmen erst auf
dem Weg zu einer ganzheitlichen Aus-
richtung der Geschäftsprozesse. Das
überrascht, denn gerade in der Logis-
tikbranche sollten die Unternehmen –
ähnlich wie beim Supply Chain Ma-
nagement – in der Lage sein, die Ge-
schäftsprozesse als Ganzes zu sehen.

Im SCI/Logistikbarometer des Mo-
nats Juli wurden die Logistikunterneh-
men nach ihren Methoden des Quali-
tätsmanagements befragt, einem wich-
tigen Faktor im Geschäftsprozessma-
nagement. Dabei ergab sich, dass 76
Prozent der Unternehmen auf die Zer-
tifizierung nach Iso 9001:2000 setzen.
Diese bezieht sich jedoch lediglich auf
den Herstellungs- beziehungsweise
Entstehungsprozess der Dienstleis-

tung. Die eigentliche Dienstleistung
bleibt dabei außen vor.

Jedes vierte Unternehmen greift auf
das Total Quality Management
(TQM) zurück. Dieses System erfasst
sämtliche Bereiche vom Kunden über
die eigenen Mitarbeiter bis hin zum
Lieferanten. Das Europäische Total
Quality Managementsystem (EFQM)
wird dagegen nur in 4 Prozent der Un-
ternehmen umgesetzt. Hierbei orien-
tiert sich das Qualitätsmanagement an
den eigentlichen Geschäftsprozessen.

In 16 Prozent aller befragten Unter-
nehmen wird die Balanced-Scorecard-
Methode angewendet. Die Leistung
wird hierbei als Gleichgewicht zwi-
schen der Finanzwirtschaft, den Kun-
den, der Geschäftsprozesse und der
Mitarbeiterentwicklung gesehen und
auf einer Tafel (Scorecard) dargestellt.

Ein umfassendes GPM kann ver-
schiedene Effekte mit sich bringen: So
lässt die Kundenorientierung verbes-
sern, während gleichzeitig die Prozess-

Die Geschäftsprozesse neben der Supply Chain werden häufig noch
isoliert betrachtet. Grafik: DVV

kosten sinken und die Durchlaufzeit
verkürzt wird. Darüber hinaus bietet
GPM die Möglichkeit, die Flexibilität
in den Prozessen zu erhöhen.

Ziele der Unternehmen sind die
weitere Standardisierung der Arbeits-
abläufe, die Integration in ein Gesamt-
prozessmodell und aussagekräftigere
Kostenkalkulationen. Bei vielen Lo-
gistikunternehmen wurden wesentli-
che Elemente der Prozessorganisation
bisher nur teilweise umgesetzt. Zu
empfehlen ist eine Bestandsaufnahme
der fehlenden oder nicht ganzheitlich
strukturierten Geschäftsprozesse. Auf
Basis dieser Daten lässt sich anschlie-
ßend eine geeignete Strategie fin-
den. (DVZ 16.11.2004)

Von Peter Abelmann
und Thilo Knuppertz*
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